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KOLUMNE – PUNKTLANDUNG

Angeschriebenes aufgefallen
Mit offenen Sinnen durch die Welt reisen 

lohnt sich. Was da so alles an Überraschen-

dem an Billettschaltern und Restaurant-

wänden zu erblicken ist! 

Den Anstoss zu dieser Kolumne gab ein 

kürzlicher Besuch auf Rigi Staffel im histo-

rischen Hotel Felchlin aus dem Jahr 1875, 

dem heutigen «Festpark – Die Villa Kunter-

bunt der Rigi». Im Treppenhaus hängt das 

Schild: «Für mitgebrachte Speisen wird 

kein Zuschlag berechnet.» Wie wohltuend 

hebt es sich doch ab von all den Verbots-

schildern, die das Picknick auch bei einer 

Konsumation verbieten. 

Das Grand Hotel Lapland nahe des Polar-

kreises lädt ein zum kostenlosen Wasser-

genuss: «Gälivare offers you one of 

Sweden’s best tap water – Please have a 

taste.» Bei dieser Aufforderung müssten et-

liche Schweizer Gastgeber mittlerweile rot 

anlaufen ...

Geschmunzelt habe ich am Bahnschalter 

der Chemin de Fer Corse auf Ile-Rousse. 

Da steht in bestem Französisch und kor-

rektem Englisch Folgendes: «Es gibt keine 

Reduktion für Pensionierte, ältere Men-

schen, Ausserirdische, Olympiasieger, 

Kreuzworträtsel-Fanatiker, Hypochonder, 

Eisenbahner, Spinner, Kosmonauten, Ma-

dagassen, Mormonen und andere Vereini-

gungen. Nur Kinder profitieren von unserer 

Nachsicht ...»

Wenig Freude verspüre ich jeweils an der 

Talstation der Seilbahn auf Muottas Muragl. 

Da werde ich an der Kasse mit folgendem 

Schild willkommen geheissen:

 

NICHT GÜLTIG SIND

Halbtax-Abo, GA, Junior-Karte

Swiss Card, Swiss Pass

REKA-Checks

Keine Ermässigung für Senioren

Stellt sich die Frage, ob die Verantwortli-

chen nur Automobilisten ohne ÖV-Affinität 

auf ihrer Bahn wünschen. Angesichts einer 

knappen halben Million Generalabonne-

ments-InhaberInnen, über zwei Millionen 

Halbtaxabonnenten und ungezählten Ju-

nior-Karte-Besitzenden sowie Tausenden 

von Touristen mit ausländischem Wohnsitz 

mit einem entsprechenden Fahrausweis für 

kostenloses oder ermässigtes Reisen in un-

serem Land ist dieses Ausschlussverfahren 

stossend. Ganz abgesehen von der täglich 

wachsenden Zahl von Seniorinnen und Se-

nioren, die sich eine Fahrt auf den unbe-

stritten schönen Aussichtsberg mit Blick 

auf die Engadiner Seenlandschaft wohl 

zweimal überlegen. Da lobe ich mir die 

USA: In Portland, Oregon, steht auf dem 

einen Dollar günstigen und somit stark 

ermäs sigten ÖV-Billett für über 65-Jährige: 

«Valid for Honoured Citizens» – gültig für 

ehrenwerte Bürger.  KURT METZ

MAIL@KURTMETZ.CH   

In diesem schwedischen Hotel wird man zum Gratis-Bezug von Leitungswasser eingeladen – ein 
Gedanke, der vielen Schweizer Gastgebern inzwischen fremd ist.  BILD KURT METZ

Den Veränderungen trotzen
WIRTSCHAFT Die Digitalisierung der 
KMU und Start-ups stand diesmal im 
Fokus des Wirtschaftstreffens Berner 
Oberland, das am 9. November in der 
Thuner Stockhorn-Arena abgehalten 
und von rund 180 Gästen besucht wurde. 

TONI RÜTTI

Wie gelingt KMU und Start-ups der 
Sprung in die digitale Welt? Wie kann 
ihnen eine Innovationsagentur Unter-
stützung in diesem komplexen Prozess 
bieten? Wie rekrutieren Firmen künf-
tig neue, talentierte Mitarbeiter – auf 
herkömmliche Weise oder digital? Für 
Nationalrat Jürg Grossen, Präsident 
der Volkswirtschaft Berner Oberland, 
sind das hochaktuelle Fragen in einem 
von Innovationen und Veränderungen 
geprägten Zeitalter. Antworten und Er-
klärungen bekamen die rund 180 An-
wesenden in der Thuner Stockhorn-
Arena von vier Branchenexperten. Das 
Wirtschafts treffen wird jährlich im No-
vember von der Volkswirtschaft Berner 
Oberland durchgeführt, unterstützt von 
den Planungsregionen sowie den Wirt-
schafts- und Gewerbeverbänden des 
gesamten Berner Oberlands. 

Im Digitalisierungsprozess unterstützen
«Von den aktuellen digitalen Entwick-
lungen in der Wirtschaftswelt können 
nebst Start-ups speziell kleine und 
mittlere Unternehmungen profitieren. 
Sie haben sogar eine noch weit bessere 
Ausgangslage», ist Dr. Robert Knop 
(anrok GmbH) überzeugt. Zusammen 
mit Beat Fraefel (Fraefel & Partner 
GmbH) unterstützt er KMU und Start-
ups bei ihren Digitalisierungsvorhaben. 
Das Projekt «Digital Roadmap» startet 
im Februar 2018 im Berner Oberland 
mit einem ersten Durchlauf: Sechs Un-

ternehmen bekommen die Chance, in-
nerhalb von sechs Monaten in sechs 
unterschiedlich ausgelegten Workshops 
auf sie zugeschnittene Strategien zur 
Digitalisierung zu erarbeiten. Ziel ist 
es, den teilnehmenden Unternehmen 
zu einem in der Praxis funktionieren-
den, digitalen Geschäftsmodell zu ver-
helfen. Immerhin wird das Modell 
«Digital Roadmap» von der Wirt-
schaftskammer Biel-Seeland bereits er-
folgreich umgesetzt. Was am Jurasüd-
fuss klappt, sollte sich auch im 
Frutigland realisieren lassen. Unter-
nehmen, welche mit einer Teilnahme 
an diesem Projekt liebäugeln, bekämen 
alle gewünschten Auskünfte von der 
Volkswirtschaft Berner Oberland in 
Spiez, versicherte Geschäftsführerin 
Susanne Huber. 

Impulse für Unternehmen im Kanton 
Für wirtschaftliche Innovationen bei 
den Unternehmen im Bernbiet und im 
Frutigland will auch Lars Diener-Kim-
mich sorgen: Seit Anfang September 
ist er der neue CEO von be-advanced. 
Die Innovationsagentur unterstützt 
Unternehmen auf verschiedene Weise: 
Sei es im Bereich Start-up, bei Grün-
derberatung oder mit gezieltem KMU-
Coaching. «Führen Sie ein Hightech-
Start-up? Hegen Sie internationale 
Ambitionen? Benötigen Sie Zugang 
zur Finanzierung? Wir geben Ihnen 
Impulse», so Diener-Kimmich. Gebo-
ten werden ein individuell zugeschnit-
tener Service mit Vorschlägen zur Fi-
nanzierung sowie der Zugang zu 
potenziellen Investoren oder kompe-
tenten Coaches. Ein weiteres Ziel von 
be-advanced sei es, die richtigen Ak-
teure der Region zu vernetzen und so 
effiziente Wirtschaftsförderung zu be-

treiben. Mit dieser Aussage sprach der 
Referent gewiss so manchem Anwe-
senden und speziell dem Präsidenten 
Jürg Grossen aus der Seele – ver-
gleichbare Aufgaben und Ziele hat sich 
ja auch der Verein Volkswirtschaft Ber-
ner Oberland auf die Fahne geschrie-
ben. Auf Anfrage pflichtete Hansueli 
Mürner, Gemeinderatspräsident Rei-
chenbachs, folgender Kernaussage 
bei: «Dank einer durchdacht konzi-
pierten Digitalisierung können die Un-
ternehmen in Sachen Effizienz zule-
gen, grössere Leistungen erbringen 
und Doppelspurigkeit vermeiden.» 

Vom Stelleninserat zur Talentsuche
Das Fundament einer funktionierenden 
Wirtschaft bilden neben optimalen 
Rahmenbedingungen und starken KMU 
vor allem die Arbeitskräfte: Yves 
Schneuwly, Geschäftsführer von XING 
Schweiz, sprach über «sein» Thema, 
die Personalrekrutierung. Wie kommen 
Unternehmungen an passende Fach-
kräfte und Spezialisten? Wie machen 
Firmen auf dem Arbeitsmarkt auf sich 
aufmerksam? Die Tage des klassischen 
Stelleninserates seien auch für Berner 
Oberländer Unternehmen gezählt. 
Schneuwly zeigte auf, wie sich die Per-

sonalsuche bereits erheblich verändert 
hat beziehungsweise noch verändern 
wird. «Talentpool-Manager», «Emp-
fehlungs-Manager», «Employer Bran-
ding Profil» und «E-Recruiting 360°» 
sind einige Stichworte. Das heisst: Weg 
von der klassischen Personalsuche hin 
zum Recruiting vielversprechender Ta-
lente. In einem Umfeld von Fachkräf-
temangel, Digitalisierung und Werte-
wandel sind laut Schneuwly bei der 
Personalgewinnung «innovative und 
ganzheitliche Lösungen» gefragt – aber 
auch Hilfe bei der Suche nach Koope-
rationspartnern.

Die richtigen Akteure untereinander vernetzen und so effiziente Wirtschaftsförderung betreiben – dieses Ziel verfolgt auch Na-
tionalrat Jürg Grossen, der die Volkswirtschaft Berner Oberland präsidiert. BILD TONI RÜTTI

«Uns ist  
Frutigen 
nicht Wurst»
FRUTIGEN Unter dem Motto «Uns ist 
Frutigen nicht Wurst» stand der Anlass 
der SVP Frutigen zu den Gemeinderats-
wahlen vom 19. November. Die Kandida-
ten, unterstützt von den Grossratskandi-
daten, reichten am Samstag über Mittag 
bei der Landi Frutigen Bratwurst und Ge-
tränke. Die Zahl der Besucher übertraf 
die Erwartungen, sodass zweimal Nach-
schub besorgt werden musste. Die mit 
der Bevölkerung besprochenen Themen 
betrafen die Gemeinderats- und Gemein-
depräsidentenwahl. Im Fokus aber stan-
den die persönlichen Gespräche mit den 
Kandidaten. PRESSEDIENST SVP

Halbstundentakt zwischen  
Spiez und Aeschiried
VERKEHR Der diesjährige Fahrplan-
wechsel vom 10. Dezember hält einige 
Änderungen bereit. Auf diversen Linien 
in allen Regionen werden die Kapazitä-
ten erhöht und das Angebot ausgebaut. 
Auch im Tal gibt es Zusatzverbindungen.

Regierungsrätin Barbara Egger-Jenzer 
stellte die wichtigsten Änderungen am 
Montag an einer Medienkonferenz in 
Bern vor. Seit 2013 sei das Angebot des 
öffentlichen Orts- und Regionalverkehrs 
im Kanton Bern praktisch konstant ge-
blieben. Die Nachfrage sei aber deutlich 
gewachsen. Alle Bahnlinien und zahlrei-
che Busverbindungen seien heute in den 

Hauptverkehrszeiten sehr gut ausgelas-
tet. Deshalb müsse nun auch das Ange-
bot gezielt ausgebaut werden.

So verkehrt demnächst in Adelboden 
montags bis freitags ein zusätzlicher 
Frühkurs (Adelboden Ausserschwand–
Unter dem Birg). Auch die Verbindung 
Frutigen–Kandersteg wird mit einem 
weiteren Frühkurs aufgestockt. Zwischen 
Spiez, Spiezwiler, Krattigen, Aeschi und 
Aeschiried wird der Verkehr zur Haupt-
zeit verdichtet. Montags bis freitags wird 
die Linie zwischen 17 und 19 Uhr im 
30-Minuten-Takt geführt. Somit verkeh-
ren zusätzliche Busse um 17.36 und 18.36 
Uhr von Spiez nach Krattigen. Ausgebaut 

wird das Angebot auch auf der Bahnlinie 
Lyss–Büren sowie auf den Buslinien Her-
zogenbuchsee–Langenthal, Thun–Blu-
menstein sowie zwischen Thun und 
Spiez. In vielen Regionen fahren die 
Busse abends länger – zum Beispiel zwi-
schen Beatenberg und Interlaken und am 
Wochenende zwischen Spiez und Zwei-
simmen. 

BLS übernimmt Simplon-Verlad
Zum Stichtag des Fahrplanwechsels 
übernimmt die BLS den Autoverlad Simp-
lon zwischen Brig und Iselle von der SBB 
und will den Verkehr zu Spitzenzeiten auf 
einen Stundentakt erhöhen. Die Verlade-

tarife bleiben dagegen unverändert, wie 
es in einer Medienmitteilung der BLS 
heisst. Die geltenden Punktekarten am 
Lötschberg seien künftig auch am Simp-
lon gültig. In den kommenden Jahren will 
die BLS den Fahrplan weiter ausbauen. 
Sämtliche Autozüge werden als reine Ver-
ladezüge geführt. Weiter geführt werde 
der direkte Autoverlad von Kandersteg 
durch den Lötschberg- und Simplontun-
nel bis Iselle: Zwischen April und Mitte 
Oktober verkehrt mindestens ein Zug pro 
Wochenende in jede Richtung. 
 PRESSEDIENST KANTON BERN / BLS / HÜS

Links zu den Fahrplänen finden Sie in unserer 
Web-Link-Übersicht unter www.frutiglaender.ch.


